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Diese ein ladende, n iemanden ausgrenzende
Grundha ltung spiegelt d ie gesamte Anlage wi	
der. Der Kirchhof ist Tei l der Büchenbacher Fuß	
gängerzone und erlaubt frei zugäng l ich das
ungeh inderte Durchqueren für Fahrradfahrer
und Passanten . Als Ort der a l lgemeinen Begeg	
nung sol l er aber auch d ie Funktion eines
„Kirchangers mit Dorfl inde“ aufleben lassen , so
das Urtei l der Jury im Arch itektenwettbewerb
für das Gemeindezentrum. Gleichzeitig verbin	
det der Hof d ie Gebäudetei le des Pfarrhauses,
des Bürotraktes und des Gemeindezentrums, d ie
ihn auf drei Seiten umgeben . Diese Funk	tion
wird von einem Arkadengang unterstützt, der es
mögl ich macht, a l le Gebäude des Gemeinde	
zentrums vor Witterung geschützt zu erreichen ,
wenn dort n icht gerade wie sehr oft zah l reiche
Fahrräder geparkt sind .
Setzen Sie sich doch! Nehmen Sie Platz auf

den Holzpflöcken im Schatten unserer Linde.

Rundgang

Das Besondere am Gemeindezentrum der
Martin	Luther	Kirche ist wohl , dass sich
viele Gemeindemitg l ieder mit Rat und

Hi l fe an der Gesta l tung der Anlage betei l igt ha	
ben . Sie haben mitgeholfen , dass es überaus
praktisch geplant wurde und ein ganz eigenes
Gesicht bekam. Es ist wirkl ich ein Werk der Ge	
meindeg l ieder, es ist ihre Kirche. Ein Beispiel?
Mit Ausnahme der Wohnungen ist d ie gesamte
Anlage des Gemeindezentrums rol l stuh lgerecht
geplant, l ange bevor Barrierefreiheit zu einem
verbreiteten Bauaspekt wurde. Schwel len und
überflüssige Stufen wurden vermieden , so dass
man jeden Raum in jeder Etage selbstständ ig im
Rol l stuh l erreichen kann . In beiden Geschossen
stehen behindertengerechte Toi letten zur Ver	
fügung . H i l freich bei a l len Planungen waren d ie
H inweise von Emma und Dieter Marr, d ie durch
ihre Erfahrungen vom Leben im Rol l stuh l wert	
vol le Tipps geben konnten .

Gemeindezentrum Martin­Luther­Kirche
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Lassen Sie sich umarmen vom Blauregen , der
mit seinen d icken Trieben a l le Tei le des Gemein	
dezentrums umrankt. Zur
Blüte Anfang Mai , meist
gerade rechtzeitig zu den
Konfirmationen , ist das ein
imposanter Bl ickfang .
Kinder klettern gerne

auf den Steinfragmenten ,
d ie im Hof vertei l t sind . Sie
sind Tei le der aus Dolomit
gehauenen Brunnenan lage des Bi ldhauers Karl
J . Schwalbach (Hohend i lch ing ) . Er war auch für
d ie Gesamtgesta l tung des Außenbereiches ver	
antwortl ich .
Im Nordflügel , l inks neben dem Durchgang

zur Bamberger Straße, sind h inter der einzigen
Glastür im ganzen
Hof das Pfarramt
und der Eine	Welt	
Laden untergebracht.
In den ersten Jahren
waren d iese Räume
a ls Diakoniestation
vermietet, um mit
den Einnahmen die

Schu lden der Gemeinde für d ie Inneneinrich	
tung des Gemeindezentrums abzuzah len . Erst
Anfang 1 992 konnte das Büro einziehen .
Im westl ichen Gebäudetei l des Gemeinde	

zentrums finden wir das Pfarrhaus mit Woh	

nung und Amtszimmer und eine zweite Woh	
nung , beide mit schönen Gartenantei len .

Rechts der Stufen und
der Rampe, d ie den Hof
nach Süden zur Büchen	
bacher Anlage verlassen ,
d irekt neben dem Pfarr	
garten , steht der Glocken	
turm. Der spitz zu laufende
viereckige Turm aus vier
d icken runden Hölzern und

einer Holzsch indeldeckung war schon das Er	
kennungszeichen der Barackenkirche in der
Dorfstraße. Damals trug er auf der Spitze noch
ein Kreuz; seit dem Umzug in d ie Büchenbacher
Anlage krönt ihn unser recht eigenwi l l iger Wet	
terhahn .
Die Glocke wurde noch bis ins Jahr 1 999 a ls

letzte im ganzen Dekanat mit einem Glocken	
strang geläutet. Bei Wind und Wetter rief man
so zum Gottesd ienst. Damit der Mesner wissen
konnte, wann und wie lange er zum Vaterunser
läuten musste, leuchtete während des Gebets
eine Außenlampe. Seit mit einer größeren Pri	
vatspende ein elektrisches Läutwerk ange	
schafft wurde, erscha l l t d ie Glocke außerdem
mittags um 1 2 Uhr und abends um 1 8 Uhr. Als
d ie kathol ische Apostelkirche 2002 eine Glocke
bekam, wurden d ie beiden Glockentöne aufein	
ander abgestimmt, damit bei g leichzeitigem
Läuten keine Misstöne entstehen .
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Kommt man von der Bamberger Straße zum
Gemeindezentrum, sehen Besucher an dem
großen Schi ld über dem Durchgang zum Innen	
hof: H ier sind Sie in der Martin	Luther	Kirche.
Dies betont auch d ie Lutherrose (nach dem
Siegel Martin Luthers) , d ie ein Graffitikünstler
an einem Gemeindefest im Auftrag von Pfarrer
Friedrich H irschmann an d ie rechte Seitenwand
des Durchgangs gesprayt hat. An d iesem Graffiti
haben sich ein ige Zeit d ie Gemüter erh itzt, doch
es hä lt sich dort nun schon 20 Jahre und hat in
der Zwischenzeit immerh in schon Eingang in
einen Bi ldband über Kunst in den Kirchen des
Dekanats gefunden .
An der Nordseite des Gemeindezentrums

entlang erreicht man den Jugendhof, einen
tiefer gelegenen Außenbereich , gesta l tet mit
stufig angeordneten Holzpodesten , d ie vielfä l	
tige Nutzungsmögl ichkeiten bieten . H ier kann
man Kinder in einem geschützten Raum spielen
lassen oder einen lauen Sommerabend gen ie	
ßen . Zugäng l ich ist der Hof über Stufen oder ei	
ne langgezogene Rampe, deren geringes Gefä l le
für Rol l stüh le, Fahrräder, Kinderwagen und
Bobbycars geeignet ist. Das ist wichtig , haben
doch in den angrenzenden Räumen im Unter	
geschoss schon Generationen von Kindergot	
tesd ienstgruppen , Min iclubs, Jungscharen und
Jugendgruppen eine Heimat gefunden .
Spätestens seit d ie Räume 2006 umfassend

umgebaut und umgesta l tet wurden , sind sie

auch für d ie Erwachsenenarbeit sehr bel iebt.
Vorträge, Lesungen , Kleinkunst, Disco und man	
ches mehr fanden hier schon statt. Eine große
Küche lässt keine Wünsche offen . N icht zu letzt
hat h ier unten in den Tiefen eines n icht mehr
gebrauchten Heizungskel lers d ie Band Bottom
Up ihren Übungsraum.
Bevor wir vom oberen Hof aus das Gemein	

dezentrum betreten , stehen wir vor der
zweiflügel igen Eingangstür. Auf ihrer bronzier	
ten Außenhaut in gehämmerter Optik sind in
Ha lbrel ief christl iche Symbole dargestel l t.
Rechts neben der Tür ist auf Augenhöhe der
Grundstein aus Muschelka lk in der Wand ein	
gelassen . Er ist mit einer Lutherrose und der
Jahreszah l 1 979 versehen .
Nach dem Passieren des Windfangs stehen

wir in einem hohen Foyer, von dem Küche,
großer Saa l und kleiner Saa l sowie ein Gang zu
funktiona len Räumen wie Garderobe, Toi letten ,
Putzkammer, Sakristei und Treppenhaus abge	
hen . Im Foyer steht sonntags nach den Gottes	
d iensten ein reich bestückter Büchertisch , und
wer nach dem Gottesd ienst n icht noch zum
Kirchenkaffee im großen Saa l einkehrt, kann
hier noch schnel l d ie wichtigsten Neu igkeiten
persön l ich oder an der Pinnwand erfahren . In
der Weihnachtszeit steht statt des Bücherti	
sches eine Krippen landschaft mit sehr aus	
drucksstarken , handgetöpferten Figuren vor
dem Fenster zum Hof. Sie wurde 1 981 von un	
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serem Gemeindeg l ied Eva zur N ieden geschaf	
fen , d ie sie jedes Jahr persön l ich zusammen mit
ihrem Sohn Wolfgang Hahn aufbaut. Auch
wenn die Kirche gesch lossen ist, kann man diese
Krippe vom Hof aus gut sehen .
Der kleine Saa l und der große Saa l stoßen je	

wei l s im rechten Winkel auf den nahezu qua	
dratischen Kirchenraum, der sich in ihrem
Scheitel befindet. Eine Verbindung von einem
oder beiden Sä len mit der Kirche ist durch
Sch iebewände zwischen den Räumen mögl ich .
Im Kirchenraum fä l l t auf, dass d ie Kirchen	

bänke n icht fronta l auf den Altarbereich ausge	
richtet sind , sondern dass d ie Gemeinde fast in
einem gesch lossenen Karree sitzt. Dies sol l das
Gefüh l der Zusammengehörigkeit und Gebor	

genheit erhöhen .
Statt einer Bestuh	
lung entsch ied man
sich für Sitzbänke mit
Polsterung . Nach ei	
ner Probephase mit
Stüh len auf der l inken
Seite des Altars Ende
November 1 999/ An	
fang 2000 setzte sich
d ie Liebe zu den Bän	

ken durch . Man besch loss jedoch , sie zu tei len ,
damit sie leichter zu bewegen sind .
Über eine Wendeltreppe aus Meta l l erreicht

man die Empore. Ursprüng l ich war geplant, dort

neben der Orgel auch den Kirchenchor im Got	
tesd ienst unterzubringen . Dabei hatte man aber
wohl eher kleine Chöre im Sinn . Schon mit der
kleineren , elektron ischen Ahlborn	Orgel , d ie bis
2005 auf der Empore stand , war es recht eng auf
der Empore. Seitdem der größere Spiel tisch der
Pfeifenorgel auf der Empore steht, ist es noch
enger dort oben . Daher singt der Kirchenchor
seit vielen Jahren in der Regel im Erdgeschoss
des Kirchenraumes; d ies ist auch akustisch
wirksamer, wei l d ie Töne nicht mehr an d ie
Holzdecke des Pu ltdaches gesungen werden ,
sondern in den freien Raum. Gleichzeitige
Chorleitung und Orgeld ienst sind seitdem al ler	
d ings kaum mehr mögl ich .
Das Orgelprospekt (= d ie sichtbaren Pfeifen)

hängt sehr schmückend über dem Eingang zum
Kirchenraum, Gebläse und viele weitere Pfeifen
l iegen in dem Raum hinter dem Prospekt. Das
Für und Wider für eine solche Pfeifenorgel be	
schäftigte d ie Gemeinde Jahrzehnte lang . Ende
2005 wurde d ie Pfeifenorgel von der sloweni	
schen Firma Skrabl eingebaut.
Der Kirchenraum bekommt in den Abend	

stunden ein wunderbar warmes Licht von der
tiefstehenden Sonne durch d ie Fenster oberha lb
des Orgelprospekts. Die weiteren Fenster sind
sch l icht mit nur wenigen gesta l terischen Ele	
menten . Al lein das Tauffenster an der Ostseite
spricht eine eindring l iche Sprache: H inter der
aufgesch lagenen Schrift lenkt eine leuchtende,
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aufsteigende Flamme die Aufmerksamkeit auf
das Taufgeschehen . Al le Fenster wurden von
dem Kunstmaler Herbert Bessel ,
Al tdorf, gesta l tet.
Für den Altarraum wurde ein stu	

fenhohes Podest aus Buchenkernholz gewählt.
Im hinteren l inken Bereich des Podestes steht
ein zwar fein gesch l iffener, aber grob gemaser	
ter, aufgesprungener, etwa zwei Meter hoher
Holzpfah l . Auf seiner Spitze steckt ein flaches
Eisenkreuz mit einer Raute aus Lapislazu l i in der
Mitte. Im l inken vorderen Podestbereich steht
statt einer Kanzel ein einfaches Sprechpu lt,
rechts ist der Platz für d ie Osterkerze in einem
schweren , unpol ierten Bronzeständer.
Ein auffa l lend verlegtes Muster in der Nähe

der Osterkerze markiert im rötl ichen Ziegelbo	
den den Platz für das sechseckige Taufbecken .
Als Griff für d ie konisch zu laufende Zinnhaube
der flachen Taufscha le d ient eine Lapislazu l i	
Kugel . So ist d ie Verbindung zwischen Taufe und
Kreuz dargestel l t. Und desha lb werden beim
Austei len des Abendmahls d ie Runden beim
Taufbecken begonnen und zu beiden Seiten zum
Kreuz h in beendet. Dass auch d ie Abendmahl	
geräte mit Lapislazu l i geschmückt sind , lässt
einen Dreiklang zwischen Taufbecken , Abend	
mahlgeräten und Kreuz entstehen .
Georg Engelhardt aus Burgthann hat das Ge	

samtkonzept des Kirchenraumes entwickelt. Im
Zentrum steht der Altar, den er selbst entworfen

hat. Versch iedene, zum Tei l von Gemeindeg l ie	
dern in Handarbeit hergestel l te Altardecken

und Paramente für Altar und
Pu lt stehen zur Verfügung . Auf
dem Altar eine Leseauflage und

drei flache Ständer aus bronziertem Meta l l für
Altarkerzen und ein Liegekreuz mit Corpus aus
Bronze.
Das Kreuz wurde der
Gemeinde vom Meta l l 	
kunsthandwerker der
Eingangstür zur Einwei	
hung geschenkt. Es ent	
hä l t eine persön l iche
Widmung an Pfarrer Mi	
chold in Erinnerung an
den gemeinsamen Einsatz
bei der Ausstattung des
Gemeindezentrums, der
sie verbunden hat.
Bevor wir den Kirchenraum verlassen , statten

wir noch der Gebetsecke l inks neben der Wen	
deltreppe einen Besuch ab. Kirchenbesucher
haben hier d ie Mögl ichkeit, eine Kerze
anzuzünden , sich Zeit zum Inneha lten zu gön	
nen , ein sti l l es Gebet zu sprechen oder ein Ge	
betsan l iegen in einem Buch zu hinterlassen .
Beim wöchentl ichen Gebet für d ie Gemeinde
n immt der Gebetskreis d iese Anl iegen auf. Ker	
zenscha le, Vase und Kreuz sind wie d ie Krippen	
figuren von Eva zur N ieden getöpfert.
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„Der Brunnen stel l t d ie Erde als Halbku�
gel dar, d ie nach oben so geöffnet ist,
dass ein ige Schichten der Entstehung
der Erde angedeutet sind. Im Mittel�
punkt der Schnittfläche ist der Geist des
Schöpfers durch eine Taube in einer
kleinen Bronzeplastik dargestel l t. Das
Wasser des Brunnens ergießt sich in ei�
nem mäandernden Rinnsal d iagonal
über den Hof in Richtung Bamberger
Straße (in Richtung der Menschen).
Diese Weltkugel ist n icht vol l ständig .
Die Schöpfung ist noch im Gange. Zwei
große Steinbrocken im Hof sind so ge�
sta ltet, dass sie den Zusammenhang mit
dem Haupttei l des Weltkugelfragments
erkennbar machen. Sie l iegen zur
Ergänzung bereit. Man kann es auch
anders sehen: Der Zusammenhang der
Welt ist zerrissen; der Mensch ist Urhe�
ber der Zerstörung. Die Tei le sind losge�
sprengt und passen nicht mehr
zusammen. Ein großes Stück fehlt über�
haupt. Die Welt ist nicht hei l , sie
braucht die helfende Hand des Schöp�
fers, wei l d ie Kraft des Menschen nicht
ausreicht.“
Karl J . Schwalbach
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Ursprüngl ich sol l te das Wasser des Brunnens zu einem großen Kreuz im Kirchhof
fl ießen. Als d iese Idee verworfen wurde, wurde dafür ein „aufspringendes Osterkreuz“
auf dem Kirchendach angebracht, durch das „das Licht der Auferstehung hindurch
scheinen kann“. Damit es nicht mit dem Kreuz auf dem Glockenturm konkurrieren
muss, wurde dieses Kreuz durch einen Wetterhahn ersetzt. Seitdem kräht „Elmar“ auf
dem Glockenturm, wie er nach dem früheren TV�Meteorologen Elmar Gunsch heißt.

Gemeindeleben

im Kirchhof:

Konfirmation mit

Diakon Lothar

Tietze, Religions�

pädagogin Clau�

dia Rose und

Pfarrer Herbert

Küfner;

Gemeindefest

2009
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„Die drei Buchstaben JHS stehen für den
Namen Jesus. Er sagt: „Ich bin die Tür,
wenn jemand durch mich hineingeht, der
wird sel ig werden.“ (Joh. 1 0,9) . Al le sind
eingeladen zu kommen, um die frohe
Botschaft zu hören. Die verschlungenen X
und P sind das Christusmonogramm, die
zwei ersten Buchstaben seines Namens
im Griechischen: X = Ch, P=R. Die Krone
steht für sein Königtum. Der 1 . Timothe�
usbrief (6.1 5) nennt Jesus Christus „den
König al ler Könige und Herrn al ler Her�
ren“. Er wi l l jeden, der zu ihm kommt in
sein Reich aufnehmen.“
Erläuterungen von Christoph Michold

Die Lutherrose im

Grundstein

(oben) und als

Graffiti,

unten rechts:

Krippenfiguren

von Eva zur

Nieden.
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„Dort, wo man den Gekreuzigten
erwarten könnte, eine blaue Fläche?
Das Kreuz ohne Jesus, das kann auch
bedeuten, Gott hat ihn auferweckt.
Blau ist d ie symbol ische Farbe für
Gott. Das heißt, Gott ist selber am
Kreuz zu finden. Gott selber leidet
mit, mein Leid ist sein Leid .“
Matthias Lorentz, Pfarrer z. A.
2002–04

Tauffenster, Altar,

Kreuz mit blauem

Lapislazuli, Kugel

aufTaufbecken

(Bild: Jezussek).
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Zum Ende unseres Rundganges noch ein
Suchspiel : Es g ibt außer dem Glockenturm noch
ein ige Mitbringsel aus der Barackenkirche, d ie
a l lerd ings n icht so schnel l ins Auge fa l len :
• Im kleinen Saa l hängt das Kreuz aus der

Barackenkirche.
• An das Gestel l des Altars wurden Rol len

montiert und es wurde daraus unser Bücher	
tisch , der nun im Foyer steht.
• Die Tischplatte des Altars wird Weihnachten

zur Unterlage für d ie Krippe.
• Auch in der Barackenkirche gab es ein Al	

tarpodest. Eine Hä lfte davon l iegt nun im
großen Saa l a ls Podest.
• Ein ige von Gemeindeg l iedern gefertigte

Paramente sind noch vorhanden .
• Etl iche Stüh le aus der Barackenkirche ste	

hen noch a ls Ersatzstüh le auf der Ga lerie und
kommen bei Andrang an den hohen Feiertagen
zum Einsatz.
• Ein getöpfertes Abendmahlgesch irr kommt

noch manchmal bei Konfirmanden	Freizeiten
zum Einsatz.

Mit umgezogen , aber n icht mehr da:
• Die elektron ische Orgel , d ie inzwischen von

einer Pfeifenorgel abgelöst wurde.
• Die Lampen der Barackenkirche h ingen

lange im kleinen Saa l und in den Jugendräumen
und wurden erst nach der Renovierung 2005
ausgetauscht.

Text: Elke Wein

Quellen:

Erzählabende im Mai 2017; Broschüre Müller�Hillebrand; tabellarische Gemeindechronik; Protokolle

Familien�Koordinations�Kreis Birgit Sollmann; vierseitige Chronik derMartin�Luther�

Kirche für den Grundstein des Gemeindezentrums.

Fotos, falls nicht anders vermerkt: Hartmut Krause, Archiv




